
🐱 Paul Klee 

Ein Künstler zwischen Fantasie und Wirklichkeit 

Paul Klee wurde am 18. Dezember 1879 in Münchenbuchsee bei Bern in der Schweiz 
geboren. Sein Vater war Musiklehrer und seine Mutter Sängerin. Deshalb spielte Musik 

schon in seiner Kindheit eine wichtige Rolle. 

Auch Paul Klee war musikalisch. Er spielte Geige und wurde ein sehr guter Musiker. 

Trotzdem entschied er sich später für die Kunst. Er studierte an einer Kunstakademie 

und beschäftigte sich intensiv mit Zeichnen und Malen. 

Paul Klee wollte die Welt nicht einfach genau abzeichnen. Ihn interessierte vielmehr 

die Frage: Was kann man mit Farben, Linien und Formen ausdrücken? 

Deshalb sehen seine Bilder oft ganz anders aus als die Wirklichkeit. Ein Mensch muss 

bei ihm nicht wie ein echter Mensch aussehen. Ein Tier kann aus wenigen Linien 

bestehen und eine Landschaft kann aus bunten Flächen und geometrischen Formen 

aufgebaut sein. 

Klee liebte es, mit Farben zu experimentieren. Er setzte Farben nebeneinander und 

untersuchte, wie sie miteinander wirken. Manche seiner Bilder sind sehr bunt, andere 

bestehen nur aus wenigen Farben. 

Auch Linien spielten eine wichtige Rolle. Klee zeichnete gerade, gebogene und zackige 

Linien. Manchmal sehen die Linien aus wie Wege, manchmal wie Schriftzeichen oder 

geheimnisvolle Symbole. 

Viele seiner Bilder erinnern an eine Traumwelt. Man entdeckt darin Häuser, Tiere, 

Menschen, Pflanzen oder Landschaften – aber alles sieht ein wenig anders aus als in 

der echten Welt. 

Paul Klee war außerdem ein großer Freund der Fantasie. Er wollte nicht, dass Kunst 

immer nur die Wirklichkeit nachahmt. Für ihn durfte ein Künstler Dinge erfinden und 

verändern. 

Ein berühmtes Bild von Paul Klee ist „Senecio“ aus dem Jahr 1922. Darauf ist ein 

Gesicht zu sehen, das aus verschiedenen geometrischen Farbflächen besteht. Die 

Augen, Nase und der Mund sind stark vereinfacht. Das Gesicht wirkt dadurch 

gleichzeitig menschlich und ein bisschen geheimnisvoll. 

Ein anderes bekanntes Werk ist „Hauptweg und Nebenwege“. Hier kann man viele 

farbige Flächen erkennen, die wie Wege oder kleine Felder aussehen. Das Bild zeigt, 

wie Klee mit Farben und Formen eine eigene Welt erschaffen konnte. 



Paul Klee unterrichtete auch an der berühmten Bauhaus-Schule in Deutschland. Dort 

beschäftigte er sich mit der Wirkung von Farben und Formen und gab sein Wissen an 

andere Künstler weiter. 

Klee schrieb und zeichnete sehr viel. In seinen Notizbüchern hielt er Gedanken über 

Kunst, Farben, Bewegung und Formen fest. 

Paul Klee starb am 29. Juni 1940 in der Schweiz. Heute zählt er zu den bedeutenden 

Künstlern der modernen Kunst. 

Seine Bilder regen dazu an, genau hinzusehen. Manchmal erkennt man sofort etwas, 

manchmal muss man ein bisschen suchen. Vielleicht entdeckt man in einem Bild etwas 

völlig anderes als ein anderer Betrachter. 

🎨 Was macht Paul Klee besonders? 

• Er liebte Farben und Formen. 

• Er verwendete viele Linien und Zeichen. 

• Seine Bilder sind oft fantasievoll und verspielt. 

• Er stellte Dinge nicht immer realistisch dar. 

• Er verband Musik und Kunst. 

• Er ließ sich von seiner Fantasie leiten. 

• Seine Bilder können bei jedem Betrachter andere Gedanken und Gefühle 

auslösen. 

💡 Spannend zu wissen 

Paul Klee war nicht nur Künstler, sondern auch ein guter Geiger. Musik und Kunst 

waren für ihn eng miteinander verbunden. 

Paul Klee zeigt uns: Beim Malen muss nicht alles genauso aussehen wie in der 

Wirklichkeit. Mit Fantasie, Farben, Linien und Formen kann jeder seine eigene Welt 

erschaffen. 


